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Halle, den 14. Auguſt.
Die in Folge der franzöſiſchen Frage möglichen Verwickelun-

gen ſollen in der Bundesverſammlung noch vor Beginn der Ferien
Gegenſtand der Berathung werden. K. Z.)

Das „C.-B.“ äußert ſich über oder vielmehr gegen das Heirath s-
projekt des Prinz- Präſidenten (ſ. Berlin). Jn Betreff der von
L. Napoleon gemachten Anerbietungen hört die „Schleſ. Ztg.“ aus guter
Quelle, daß dem Prinzen von Waſa eine Summe von 12 Millionen
Franken zur beliebigen Verfügung geſtellt, der Braut aber durch den
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Ehevertrag ein Witthum zugeſichert werden ſoll, das dem der Herzogin
von Orleans gleichkommt.

Die miniſterielle „Augsb. Abdztg.“ ſagt: Wie beſtimmt verlautet,
wird die nächſte Erklärung der Koalirten einen annehmbaren

Vermittlungsvorſchlag enthalten, und ſogleich in der erſten Sitzung
nach der Wiedereröffnung der Zollvereinskonferenzen (16. Auguſt) abge
geben werden.

Eine Umänderung des bayeriſchen Miniſteriums ſcheint feſt
zuſtehen und ſoll die Regierung von den Einflüſſen der ultramontg-
nen Partei allmälig emanzipirt werden (ſ. „C.B.“ unter Berlin).

Die Heirathsangelegenheit des Prinz- Präſidenten
ſoll ihrer Löſung nahe ſein! n

Das „Pays“ wird zum halboffiziellen Organ der Regierung
umgeſtaltet werden.

Die legitimiſtiſchen Blätter ſind unzufrieden über die Zurück
berufungsdekrete, weil dieſe Ausnahmemaßregel vorzugsweiſe die Führer
der orleaniſtiſchen Partei begünſtigt hat.

Das „Pays“ dagegen beſchuldigt die Orleaniſten, ſogar mit den
Demokraten bei den Jntriguen der letzten Wahlen gemeinſchaftliche
Sache gemacht zu haben, bleibt aber den Beweis dafür ſchüldig.

Der „Conſtitutionn.“ befleißigt ſich trotz ſeiner Ungnade eines ſehr
e Tones und beſchreibt die Hofhaltung des Prinz Präſidenten
(ſ. unten).

Die konſervative „N. Züricher Ztg.“ ſpricht ſich über die neuliche
Entſcheidung des Nationalraths in der Freiburger Frage in folgen
der Weiſe aus „Man hat ein leckes Güterſchiff damit über Waſſer er
halten und vor dem Untergang gerettet, daß man die köſtlichſte Fracht
deſſelben über Bord geworfen hat. Man hat eine Bevölkerung die
man für die neuen Jnſtitutionen gewinnen konnte, für immer vor den
Kopf geſtoßen, und eine Autorität aufrecht erhalten, die ſich ſelber nicht,
geſchweige denn dem Bunde zu helfen vermag

Die FiſchereienStreitigkeit zwiſchen der engliſchen Regierung
und Nordamerika wird zu einer Pärteifrage gemacht und mit gefähr
licher Leidenſchaftlichkeit behandelt (ſ. London u NewYork).

Aus jetzt veröffentlichten Briefen geht hervor, daß Lord Palmer
ſton, der Beſitz in Jrland hat, ſeine Pächter angewieſen hat, für den
Derbyitiſchen Kandidaten zu ſtimmen.

44 3432 7 e e erJn Havannah iſt eine Verſchwörung gegen Mexiko entdeckt.
(Par. Corr.)

Die Königin von England hat ſich nach Antvwerpen einge
ſchifft, doch ſcheint ihre Ankunft durch widrige Winde wiederum verzö
gert zu ſein (ſ. unten).

Prof. Haſſe in Zürich hat den Ruf nach Heidelberg angenom

men. (Eidgenöſſ. Ztg.) t un ar
Deutſchland.

Der „Preußiſche Staats Anzeiger“ vom 13. Auguſt enthält Fol
gendes:

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht:
Den Obergerichts Aſſeſſor Karl Ludwig Sander zu Liſſa zum

Staatsanwalt bei den Kreisgerichten zu Grätz und Wollſtein, mit An-
weiſung ſeines Wohnſitzes in Grätz, zu ernennen.

Dem Lehrer Kunth an dem Königlichen Waiſenhauſe zu Bunzlau
iſt der Charakter als Oberlehrer verliehen, und der bisherige Kollabo
rator Klein an derſelben Anſtalt zum Waiſenhauslehrer ernannt worden.

Angekommen: Se. Excellenz der Staats Miniſter v. d. Heydt,
aus der Provinz Preußen.

Berlin, den 12. Auguſt. Der Kommandirende in den Marken,
General der Kavallerie v. Wrangel, wird den ſämmtlichen noch be
vorſtehenden diesjährigen Manövern in Rußland beiwohnen, und wohl
erſt ſpät im Oktober nach Berlin zurückkehren. Ob der General ſeine
Rückkehr über St. Petersburg oder über Odeſſa und Konſtantinopel
bewirken wird, iſt noch ungewiß.

Der außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter am
königl. hannoverſchen Hofe, General der Kavallerie Graf v. Noſtitz,
wird erſt nach dem Manöver des 2. Armee Corps auf ſeinen Poſten
zurückkehren. Bei der Parade dieſes Armee Corps wird der General
das 5. HuſarenRegiment, Blücher'ſche Huſaren, deſſen Chef der einſtige
Adjutant des Fürſten Blücher jetzt iſt, vor Sr. Majeſtät dem Könige
ſelber vorbeiführen.

Der „Düſſeld. Ztg.“ zufolge iſt der Sohn des General-Lieute-
nants Roth v. Schreckenſtein auf telegraphiſchem Wege zu ſeinem
krank darnieder liegenden Vater nach Petersburg gerufen worden und
bereits dahin abgereiſt.

Die Regierungs Aſſeſſoren v. Ribbeck (in Breslau) und de
la Croix früher im Händelsminiſterium, jetzt in Magdeburg) ſind zu
Regierungsräthen ernannt worden. (N. Pr. Z.)

Mit dem 31. d. M. geht der Zeitraum zu Ende, bis zu welchem
die zollfreie Einfuhr von Getreide in die Zollvereinsſtaaten
geſtattet wurde. Die Regierung hat abſichtlich dieſen Termin angenom-
men, um in der Lage zu ſein, über den Ausfall der diesjährigen Erndte
unterrichtet zu ſein. Da dieſer Ausfall der Erndte Befürchtungen we
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gen Theuerung nicht aufkommen läßt, ſo iſt nicht zu zweifeln, daß mit
dieſem Termine die zollfreie Einfuhr von Getreide in die Zollvereins-

ſtaaten aufhören wird. (Berl. Nachr.)Das hieſige Paßbüreau hat in dieſem Jahre ſchon gegen 10,000
Paßkarten ausgegeben.

Putbus, den 10. Auguſt. Heute nahm der König das vierte Bad
und ging hierauf an Bord der „Eliſabeth“, wo das Diner ſtattfand.
Vorgeſtern fuhr der König nach Bergen und beſtieg den Rugardt.
Heute beſuchte Se. Majeſtät das fürſtliche Jagdſchloß in der Granitz.

Das Wetter iſt nicht günſtig, da in den letzten Tagen mehrere Re-

gengüſſe erfolgten. J.Poſen, den 11. Auguſt. Bis jetzt tritt die Cholera hier immer
noch gemäßigt auf und giebt der Hoffnung Raum, daß ſie vielleicht,
ohne große Verheerung anzurichten, über Poſen weggehen werde. Wir
danken dies wohl dem glücklichen Umſtande, daß ſeit einiger Zeit und
bevor die Krankheit weiter um ſich greifen konnte, die frühere drückende
Hitze durch öftere ſtarke Regengüſſe gemildert wird man hat wenigſtens
in früheren Jahren, wo die Cholera am heftigſten hier graſſirte, die
Bemerkung gemacht, das jedesmal mit eingetretenem Regenwetter nur
wenige Erkrankungen vorkamen. Die verhältnißmäßig meiſten Erkran-
kungen und Todesfälle haben ſich bis jetzt unter Kindern und Frauen
ereignet; wahrſcheinlich, bei erſtern wenigſtens, in Folge häufigen Ge-
nuſſes von unreifem Obſt, weshalb auch die Polizei beſonders auf den
Obſtverkauf ihr Augenmerk gerichtet hat. Jm Allgemeinen iſt diesmal
der Verlauf der Krankheit ſehr ſchnell, indem der Tod entweder ſchon
nach wenigen Stunden eintritt oder der Kranke ſich zur Geneſung neigt.
Die Zahl der bisherigen Todesfälle ſeit dem Ausbruch der Cholera be-
läuft ſich ohngefähr auf 40 Perſonen. (N. Pr. 3.).

Jn Ehrenbreitſtein werden am 12. Auguſt unter Leitung zweier
Mineralogen aus Bonn die Nachgrabungen nach der warmen Quelle,
von welcher bereits die Rede war, und zwar in den königlichen Gebäu-
lichkeiten am ſo genannten krummen Stalle in der Nähe des Hafens,
in Angriff genommen werden.Aſchaſſenburg, den 10. Auguſt. Jn dem Städtchen Orb kam in

der Nacht vom 7. auf den 8. eine furchtbare Feuersbrunſt zum Aus-
bruche, die einen großen Theil des Städtchens und zwar mehr denn
50 Häuſer, Scheunen und ſonſtige Gebäulichkeiten in Aſche legte. Viele
Vorräthe wurden ein Raub der Flammen, auch ſollen mehrere Menſchen-
leben zu beklagen ſein. Mit banger Sorge ſieht man weitern Nach

richten entgegen. (Aſch. Z.)Darmſtadt, den 10. Auguſt. Se. Königl. Hoheit unſer Großher-
zog haben heute wieder einen Ausflug nach Edenkoben angetreten.
Wie wir vernehmen, ſind die Miniſterialdirektoren Freiherr v. Dalwigk
und Freiherr v. Schenck zu einer Zuſammenkunft mit den Miniſtern
ſämmtlicher ſogenannten Koalitionsſtaaten heute früh nach Stuttgart
abgereiſt und werden vorausſichtlich erſt gegen Ende dieſer Woche hier-

her zurückkehren. (M. J.)Kaſſel, den 10. Auguſt. Für die Abgeordneten zur zweiten Kam-
mer, welche mit Ausſchußarbeiten nichts zu thun haben, iſt der Urlaub
bis zum 19. Auguſt verlängert worden, und meine letzte Mittheilung,
inſofern ſie von einer in den nächſten Tagen ſchon zu erwartenden
Sitzung zum Zwecke der Entgegennahme des Finanzausſchußberichts
redete, danach zu berichtigen. Mit der Benachrichtigung von dieſer
Urlaubsverlängerung ſind den Abgeordneten zugleich die Taggelder zu-

gegangen. (O. A.Kiel, den 14. Auguſt. Die „Flensburger Ztg. erklärte geſtern
ihre eigene, in ganz offizieller Form gebrachte Angabe von der Ernen-
nung des Advokaten Chriſtianſen in Kiel zum Hardesvogt als
wahrſcheinlich auf einem Mißverſtändniſſe beruhend. Es ſollte uns
freuen, wenn Herr Chriſtianſen ſich nicht in den Dienſt der Dänen
begeben hätte.

Die von mehreren Zeitungen bereits mitgetheilte plötzliche Ver
haftung des früheren Polizeimeiſters Krohn hat hier große Sen-
ſation gemacht. Wie wir hören, hat die Verhaftung auf Grund einer
Requiſition des Flensburger Amthauſes an die hieſige Polizeibehörde
verfügt werden müſſen, und iſt die Requiſition zugleich auch auf die
Ausliefernng an die requirirende Behörde gerichtet geweſen. Da Herr
Krohn aber gegen die Zuläſſigkeit der Requiſition remonſtrirte und ſofort
gegen dieſelbe Recurs an das K. Holſteiniſche Ober Criminalgericht er
griff, ſo iſt er gegen eine Caution von 8000 Thlrn. vorläufig wieder
auf freien Fuß geſetzt. Der Entſcheidung des Ober Criminalgerichts
ſieht man mit Spannung entgegen.

Frankfurt, den 9. Auguſt. Es iſt Thatſache, daß in dieſem Au-
genblicke die franzöſiſche Frage und namentlich im Hinblicke
auf die Erhebung Louis Napoleon's zum Kaiſer, in Verbindung mit
ſeiner Vermählung, und die daraus für das Prinzip der legitimen Mo-
narchie ſich von ſelbſt ergebenden Folgen Gegenſtand einer lebhaften
Beſprechung der nordiſchen Mächte iſt. Da aber Deutſchland bei jeder
ernſten Wendung der politiſchen Verhältniſſe Frankreichs zunächſt mit
gefährdet iſt, ſo darf man wohl auch der Behauptung Glauben beimeſſen,
daß im Bundes Palais das Reſultat jener Beſprechungen der nordiſchen
Mächte erwartet wird und eventuel diejenigen Vorſichts Maßregeln ins
Auge gefaßt werden, welche den deutſchen Bund in den Stand ſetzen,
allen Eventualitäten begegnen zu können. Veoreilig iſt aber durchaus
die Behauptung, die Bundes Verſammlung beabſichtige nun, die im
vorigen Jahre beſchloſſene Aufſtellung eines Armeekorps um Frankfurt
in nächſter Zeit auszuführen. Es iſt zu einer ſolchen in ihren Folgen
ſehr bedenklichen Vorſichts Maßregel noch kein Grund vorhanden, weder
nach innen, noch viel weniger nach außen. Jn wie fern aber die Ver

zögernug des Eintritts der Bundes Ferien mit den obſchwebenden Be
ſprechungen der franzöſiſchen Frage, wie man wiſſen will, in Verbindung
ſteht, mag vorerſt dahin geſtellt bleiben. (K. Z.)

Frankfurt, den 10. Auguſt. Bezüglich der Verhandlungen in der
jüngſten Sitzung der Bundesverſammlung iſt nachträglich noch zu be
richten, daß darin ein Antrag Preußens auf Zurückzahlung des von ihm
nach dem Abſchluſſe des Malmöer Waffenſtillſtands Vertrages geleiſteten
Vorſchuſſes von 170,000 Thlrn. eingebracht, und derſelbe einem Aus
ſchuſſe zur Berichterſtattung überwieſen wurde. (K. Z.)

Frankreich.
W Paris den 10. Auguſt. Nach dem „Moniteur“ haben die Kon

ferenzen zwiſchen dem Miniſter des Aeußern und dem Bevollmächtigten
Belgiens weder zum Abſchluß eines neuen Vertrages, noch zur Ver
längerung des beſtehenden geführt. Letzterer läuft heute ab, und ſo fin-
den ſich die beiderſeitigen Landes Erzeugniſſe unter die Regel des ge-
meinen Rechts geſtellt, was auf die Weinpreiſe in Belgien und die
Leinwand und Eiſenpreiſe in Frankreich nicht ohne Einfluß bleiben kann.
Man glaubt, daß die Unnachgiebigkeit der franzöſiſchen Regierung auf
die Bildung des neuen Miniſteriums in Belgien Einfluß ausüben ſoll.

Der halbamtliche Theil des „Moniteurs“ enthält die einfache
Nachricht: „daß der Präſident am Sonnabend nach der Sologne
gereiſt iſt, um die Arbeiten zu beſichtigen, die er dort ausführen läßt,
und daß er nächſtens zurückkehren wird.“ Er hat den Sonntag und
Montag in der Sologne zugebracht (wonach unſere geſtrige irrige Nach
richt von ſeiner Rückkehr nach St. Cloud zu berichtigen), iſt erſt geſtern
es zurückgekehrt, und wird morgen den Vorſitz im Miniſterrath
ühren.

Die Regierungsorgane kündigen an, daß die am Sonnabend
und vorgeſtern Statt gehabten Wahlen der Generalräthe mit
einer großen relativen Majorität günſtig für die Regierung ausgefallen
ſind. Nähere Details über die Theilnahme der Wähler hat man bis
jetzt nur aus dem Departement der Seine inferieure. Jm Arrondiſſe-
ment Rouen mußten in 5 Kantons von ſechs, die es enthält, die
Wahlen erneuert werden. Die Wähler zeigten ſich diesmal noch weni-
ger eifrig, als das erſte Mal, wo ſich von 26,890 eingeſchriebenen
Wählern nur 6622 betheiligt haben. Diesmal wählten von 24,000
Wählern nur 4200. Jn Haävre ſind die Kandidaten mit 1070 Stim-
unter 8000 Wählern erwählt worden. Die Zuſammenſtellung aller
Berichte und Urtheile hat uns in unſerer Anſicht über dieſe Theilnahm-
loſigkeit der Wähler beſtärkt, daß die alleinige Urſache, warum das
franzöſiſche Volk ſo wenig Geſchmack an der Ausübung ſeines Wahl-
rechtes findet, in dem etwas gewaltſamen Einfluſſe, den die Regierung
auf die Wahlen ausübte, zu ſuchen iſt.

Der „EConſtitutionnel“ liefert eine Ueberſicht der Chargen, welche
das Haus oder den Hof des Präſidenten bilden. Ein Ober und
ein Unter-Gouverneur, ein Präfekt und Unterpräfekt des Palaſtes. Ein
Chef und ein Unterchef des Kabinets. Ein Bibliothekar. Ein Ober-
und ein Unter Stallmeiſter. Ein Ober und ein Unter Jägermeiſter.
Ein Ceremonienmeiſter mit einem Adjunkten. Ein Ober und ein Un
terJntendant des Hauſes. Ein Ober und ein Unter Direktor des
Unterſtützungsbüreaus. Ein Schatzmeiſter. Ein Leibarzt, zwei Haus
ärzte, zwei berathende Aerzte und zwei Wundärzte 8 Generäle und 3
Oberſten als Adjutanten 5 Stabsoffiziere, 6 Kapitains und ein Lieute-
nant als Ordonanzoffiziere.

Man erwartet Ende dieſer Woche eine längere Begnadi-
gungsliſte, die diesmal aber nicht vom Staats, ſondern vom Juſtiz
miniſter gegengezeichnet wird.

Einige auswärtige Blätter haben angezeigt, daß der Präſident
incognito nach Baden gereiſt ſei, was mit deſſen Heirathsprojekten in
Verbindung gebracht wird. Dies iſt eben ſo unrichtig als die Nachricht
der „Augsburger Zeitung“, der zufolge ſich die Heirathsunterhandlungen
haben zerſchlagen ſollen. Wir wiſſen aus ſicherer Quelle, daß dieſe
wichtige Angelegenheit ihrer Löſung näher iſt, als man allgemein glaubt.

Das „Pays“ ſoll vollſtändig umgeſtaltet werden. Es wird
das Format des Conſtitutionnel“ annehmen, der beiläufig geſagt, alle
Tage an Abonnentenzahl abnimmt und wird das halboffizielle Organ
der Regierung werden. Herr de la Gueronnière bleibt Redakteur en
Chef und wird zu politiſchen Mitarbeitern die Herrn Granièr de Caſ-
ſagnac, Cohen, Amadée de Ceſeng und mehrere Andere haben. Jeder
Theil des Journals wird einem beſondern Redakteur anvertraut werden.
Herr Cormenin wird die Verwaltungsangelegenheiten, der ehemalige Mi-
niſter, Herr Giraud, den öffentlichen Unterricht, Herr Niſard die Literatur,
der General Daumas die Militär und die Kolonialangelegenheiten und
der Staatsrath Stourm die öffentlichen Arbeiten bearbeiten. Der Preis
des Journals wird auf 40 Frs. per Jahr heruntergeſetzt. Dieſe Maß
regel hat zum Zweck, den „Moniteur“ von der Verbindlichkeit raiſon
nirende und polemiſitrende Artikel bringen zu müſſen, zu entheben und
eine überwiegende Konkurrenz nicht nur den Oppoſitionsblättern, ſondern
auch einigen anderen ungeſchickten Vertheidigern, worunter der „Conſti-
tutionnel“ gezählt wird, zu machen.

Ueber 500 Arbeier arbeiten Tag und Nacht an der Aus-
ſchmückung des Saales, in welchem Louis Napoleon den Damen der
Halle einen Feſtball geben will. Der improviſirte Ballſaal nimmt
die Länge des Marche des innocents ein. Die Dekoration des Sag-
les wird ſehr glänzend ausfallen. Ein großer goldener Adler wird über
die fontaine des innocents ſeine Schwingen ausbreiten in den vier
Ecken des Saals werden vier andere Adler von mittlerer Größe
prangen.
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Michelet, Quinet und Mickiewitz haben den ihnen ange
botenen philoſophiſchen Lehrſtuhl in Genf abgelehnt.

Großbritannien und Jrland.
London den 10. Auguſt. De „Times“Korreſpondent aus New

York ſagt: „Die Aufregung verbreitet fich, und der neuernannte
Marine Miniſter, Mr. Kennedy aus Baltimore, hat alle Schiffswerf
ten und Arſenale in Thätigkeit geſetzt. Eine gewaltige Seemacht wird
für die nordöſtlichen Küſten in Stand geſetzt, und mehrere unſerer
größten und tüchtigſten Kriegsdampfer werden bald auf dem Wege ſein.
Ich geſtehe, nach dem, was ich von der Erbitterung an der kanadiſchen
Grenze und in den britiſchen Provinzen weiß, ſo wie von der Politik,
die der Präſident und ſein Kabinet auszuführen entſchloſſen ſind, ich
geſtehe, ich habe die ernſthafteſten Beſorgniſſe über den Ausgang. Un
ſere Regierung erwartet einen Zuſammenſtoß. Dieſe Thatſache unter-
liegt keinen Zweifel.“ Geſtern Abend endlich, nachdem der Wind
ſich gelegt, gingen Prinz Albert und die Königin an Bord der
Yacht „Fairy“ (Vietoria and Albert), und heute früh nach 6 Uhr ver-
ließ das Königl. Geſchwader die Rhede von Osborne und ſteuerte durch
Spithead direkt gegen Antwerpen. Das Wetter war ſehr heiter und
die See glatt. Neun Dampffregatten bilden den Schutz und die Um-
gebung der Herrſcherin der drei Königreiche.

Belgien.
Antwerpen, den 11. Auguſt, (Mittwochs), Morgens 8 Uhr. Eine

Taube, welche in dieſem Augenblicke von Fleſſingen ankommt, bringt
unter ihrem Flügel eine Depeſche, welche meldet, daß das Geſchwa-
der noch nicht in Sicht ſei.

Schweiz.
Bern den 9. Auguſt. Heute vereinigten ſich die beiden Räthe

zu einer Bundesverſammlung, um die Wahl des Präſidenten und Vice-
präſidenten des Bundesgerichts für 1853 vorzunehmen. Von 118 An-
weſenden wurden mit 72 Stimmen im zweiten Wahlgang zum Präſi-
denten gewählt: Herr Dr. Caſimir Pfyffer von Luzern. Die Wahl des
Vicepräſidenten machte 4 Skrutinien nöthig; endlich ging mit 79 Stim-
men aus der Wahlurne hervor Herr Dr. Rüttimann von Zürich. Die
Ultraradikalen portirten Herrn Stämpfli, der es bis auf 42 Stimmen
brachte. Jn der Bundesſtadt iſt heute Morgen die erſte offizielle
telegraphiſche Depeſche direkt von St. Gallen eingegangen. Die Bun
desgerichtswahlen ſind ſofort nach Zürich telegraphirt worden.

(Fr. P.
Provinzielles.

Das C.-B.“ hört in Verfolg einer geſtern von ihm gegebenen
Nachricht, daß die mitgetheilte Anſicht, welche die Regierung zu
Magdeburg über die Ausdehnung der dortigen freien Gemeinde
ausgeſprochen, bereits die Billigung der vorgeſetzten Miniſterien gefun-
den habe. Es ſei zugleich angeordnet worden, daß der Prediger Uhlich
religiöſe Handlungen nur bei den zu der Magdeburger Gemeinde ge
hörenden Mitgliedern, ſofern ſie ſich in deren territorialem Bezirke auf
halten, vornehmen darf.

Erfurt, den 10. Auguſt. Die durch viele Zeitungen verbreitete
Nachricht, daß der General v. Radowitz nach Baden-Baden gereiſt
ſei, iſt unrichtig. Derſelbe hat Erfurt, mit Ausnahme einiger kleinen
Reiſen nach naheliegenden Orten, ſeit mehreren Wochen nicht verlaſſen.

(M. C.)

eercoeeeaerorreeeeeeeeeLocales.
Halle, den 12. Auguſt. Geſtern Nachmittag paſſirte Jhre Ma

jeſtät die Königin der Niederlande von Magdeburg kommend mit
anſehnlichem Gefolge hier durch, um ſich über Leipzig und Dresden

nach Muskau zu begeben. (N. H. 3.)Die Ferien bei hieſiger Friedrichs Univerſität haben bereits
mit Anfange dieſer Woche begonnen, denn nur wenige der Herren Pro-
feſſoren u. ſ. w. leſen noch bis heute und morgen. Die Vorleſungen
des Winterſemeſters werden laut des Lektionsverzeichniſſes Mitte Oc-
tober wieder beginnen.

Vermiſchtes.
(31. Räthſel.)

Verfertigt iſt's ſeit langer Zeit
Doch mehrentheils gemacht erſt hent;
Denn jeder Abend macht's entzwei
Und jeder Morgen macht es neu.
Dem Herrn zu Zeiten höchſt behaglich
Doch auf die Länge dann wirds fraglich.

Paris den 10. Auguſt. Mad. Lafarge iſt in den Bädern von
Uſſat angekommen. Sie ſcheint leidend zu ſein und lebt ſehr zurückge-
zogen. Sie bringt ganze Stunden betend in der Kirche hin die Kam
merjungfer, welche ſie begleitet, ſoll dieſelbe ſein, welche ſie ſchon
während ihrer Verheirathung und welche die Gefangenſchaft mit ihr
getheilt hat.

Naturwiſſenſchaftlicher Verein.
(Sitzung am 11. Auguſt.)

Herr Ule wies einen ihm ſchriftlich mitgetheilten Verſuch, ver-
ſchiedene terreſtriſche und kosmiſche Erſcheinungen durch eine außerhalb

des Sonnenſyſtems von dem ſüdlichen Pole der Ekliptik her wirkende
Anziehungskraft zu erklären, als unhaltbar nach und ſchloß hieran
eine Mittheilung über die Vegetarier, einer Geſellſchaft in England,
welche ſich des Fleiſchgenuſſes gänzlich enthält und nur von Milch und
vegetabiliſcher Nahrung lebt; auffallend ſei es, daß dieſes Syſtem be
reits auch in Deutſchland einige Anhänger gefunden.

Herr Heinz berichtete über die Reſultate ſeiner fortgeſetzten Un
terſuchung der Fette. Hiernach iſt die Sterophanſäure mit der Stegrin
ſäure identiſch; die Anthropinſäure und Magarinſäure erweiſen ſich da
gegen als bloße Gemenge der Stearinſäure und der Palmitinſäure und
n daher aus der Reihe der ſelbſtſtändigen Säuren geſtrichen
werden.

Herr Krahmer erklärte die mechaniſchen Verhältniſſe der Reſpi
ration und das Wechſelverhältniß zwiſchen Luft und Blutgehalt der
Lunge in der Abſicht, das Intereſſe namentlich ſeiner Kollegen für die
en Wen Merkmale der Erſtickung an Kinderleichen in Anſpruch zu
nehmen.

Aus dem Halberſtädtiſchen, vom 12. Auguſt. Mit großem Vergnügen
habe ich in Jhrem „Courier“ die Erndteberichte aus den verſchiedenſten Theilen
unſerer Monarchie geleſen zumal dieſelben im Großen und Ganzen nur Erfreu-
liches berichten. Ich würde Jhnen früher ſchon einige Notizen über die Reſultate
der Erndte in hieſiger Gegend gegeben haben, hätten ſich dieſelben früher mit Ge
wißheit überſehen laſſen. Denn Sie müſſen wiſſen daß wir hier erſt im Laufe
der verwichen n Woche mit dem Hauen der Erbſen und des Roggens, und in den
erſten Tagen dieſer Woche mit dem Einſcheuern der obengenannten Früchte begon
z eren Das Ergebniß für die einzelnen Fruchtarten möchte ſich folgenderma
jen ſtellen

Der Roggen der wegen der ungünſtigen Witterung ſehr duünn aus dem Win
ter kam, hat dieſe Schwäche auch bei der günſtigen Frühlingswitterung nicht über
wunden er iſt im Allgemeinen dürftig beſtanden geblieben. Was aber im Ver
gleich zu der vorjährigen Erndte an Schockzahl abgeht erſetzt der überaus reiche
Körnerertrag, ſo daß, obgleich an manchen Orten wohl 2 Schock pro Morgen we
niger geerndtet ſind der Körnerertrag den vorjährigen mindeſtens decken wenn
nicht uüberſteigen wird.

Ueber den Weizen kann ich Jhnen das Gunſtigſte berichten er prangt in ſo
uüppiger Fülle und hat eine ſolche Höhe erreicht, daß das Auge nur mit Vergnü
gen auf dieſen goldenen Saatfeldern ruht. Der Roſt der in manchen Gegenden
erheblichen Schaden gethan, hat nur in den Niederungen hin und wieder Spuren
zurückgelaſſen, auf den Höhen dagegen iſt derſelbe faſt gar nicht zu bemerken. Ue-
brigens glaubt man daß er ſelbſt da, wo er die Pflanze ergriffen hat nicht we
ſentlich nachtheilig geweſen iſt, da er ſo ſpät eingetreten iſt Ueber das wirkliche
Ergebniß der Weizenerndte läßt ſich zur Zeit noch nichts Sicheres melden indem
dieſe Frucht noch faſt ganz auf dem Halme ſteht.

Gerſte und Hafer haben ſich nach der günſtigen Beſtellzeit im Frühjahr und
bei dem fruchtbaren Regen zu dieſer Zeit ſehr günſtig entwickelt. Auch ſind die
ſen beiden zarten die mehrmaligen Gewitterregen im Juli beſonders gut zu
Statten ge ommen, ſo daß man in Bund und Korn erfreuliche Reſultate erwartet.
Eingeſcheuert iſt von beiden noch Nichts da man erſt in den letzten Tagen ver
floſſener Woche mit dem Mahen angefangen hat.

Die Erbſen ſind bereits eingeerndtet und ſtehen dem Aeußern nach den vorjah-
r v 22 d 77 Wurm wie man fürchtet nicht erheblichen

aden gethan ſo wird der Ausdruſch eben ſo günſti ie iv agelen ſch ſo günſtig, wie in dem vorigen
ie Sommerſaat, die in hieſiger Gegend viel gebaut wird, i i idoch hat man nicht Urſache einen ſchlechten Ertrag zu ſern ktein geblieben

Die Kartoffeln haben immer noch ein gutes Ausſehen von Krankheit bis jetzt
Gott Lob! noch keine Spur. Die übrigen Hackfrüchte Zuckerrüben und Futter
rüben ſtehen gut, und haben dieſelben auch die Größe der vorjährigen nicht ſo
läßt ſich doch ein größerer Zucker und Nahrungsſtoff vermuthen.

Sie ſehen daß wir Urſach haben Gott für die reich geſegnete Erndte in faſt
allen Fruchtarten aus vollem Herzen zu danken. Die Mühen und Sorgen des
fleißigen Landmanns ſind reichlich belohnt. Möchten wir zum fernern Einſcheuern
des reichen Segens noch günſtige Witterung behalten!
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Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 12, bis 13. Auguſt.

Im Kronprinzen: Hr. Geh -Rath u Prof. Dr. Jüngken a. Berlin.
gutsbeſ. v. Langwerth a. Hannover. Hr. Partikul. v. Roczynsky a. Sprem
berg. Die Hrn. Kaufl. Reiß a. Mannheim Möckel a. Hornburg Schrader
a. Berlin, Liepmann a. Dresden, Albert a. Wiburg, Diezmann a. Bamberg

Stadt Zürich: Hr. Ober-Ger. Aſſeſſ. Ponhoff m. Gem. a. Wernigerode. Hr.
Pred. Erdmann m. Fam. a. Berlin. Hr. Oekon. Petſch a. Werdershayſen.
Hr. Fabrik. Reiſinger a. Kitzingen. Die Hrn. Kauſi. Neller a. Halberſtadt,
Mecke a. Stettin, Reinharoltz a. Delitzſch, Sander, Stahl, Müller u. edwen
thal a. Leipzig Gronau a. Braunlage, Altenburg a. Am 3a. Brandenburg. e s ſterdam, Löwenhard

Goldner King: Hr. Kaufm. Richter m. Fam. a. Wettin. Hr. Negoz. Duta. Delitzſch. Hr. Dr. Göring a. Mucheln. Hr. Amt Schrei gen
9 arg r Hr. a Gödecke a Döllinitz.

oldner Löwe: Hr. Rent. Schwabe a. Freiburg. Hr. Pred. Lemb KüſtriDie Hrn. Kaufl. Rühl a. Leipzig u. Böttcher a Tee er H. äſtrin.
Engliſcher Hof: Die Hru. Kauſfl. Voigt a. Magdeburg Schirmer a. Erfurt

Schröder a. Berlin, Ackermann a. Leipzig. Hr. Rent. Schmidt a. Magdeburg
Stadt Hamburg: Hr. Rent. v. Galampf u. Hr. Ober Amtm. Zabel a. Berlin

Hr. Lieut. Ruffmann a. Bitterfeld. Hr. BauJnſpekt. Franke a, Mansfeld.

35 r e V Oekon. Pitſcher a. Reinsdorf.ie Hrn. Kaufl. Heidurth a. Magdebur amroſch a. Leipzisch r u S S e xs Leipzig Bracker a
öchwarzer Här: Die Hrn. Kaufl, Bornemann a. Mainz u. Henſel a. Hof. Hr.Mechan. Hagen a. Hamm. Hr. Geſchaſtsm. Hanne Se

Goldne Kugel: Hr. Hofmuſikus Gärtner u. Hr. Schullehrer Cramer a. KobHr. Pred. Schmidt a. Bremen. Hr. Rent. ſener a. Hr. Di,
rekt. Brohm a. Genthin. Hr. Ob.Amtm. Heinemann a. Frankenhain. Hr.
Fabrik. Raumer a. Hamburg Die Hrn. Kaufl. Güttel a. Tilbis Wernecke
a. Hannover, Zeller a. Berlin.

Eiſenbahnhof: Hr. Paſtor Sonnenkall a. Hamburg. Hr, Kaufm. Voigt m. Gem.
a. Bremen. Frau v. Heeringen a. Rudolſtadk. Hr. Rechnungsrath Damm
a Prag. Hr. Kommerzienrath Reichert a. Wien. Hr. Dr. phil. v. Lariſch
a. Breslau.

Thüringer Bahnhof Mad. Meye a. Rheidt. Frau v. Humann a. Düſſeldorf.e Prof. Wichmar m. Fam. u, Hr. Partik. v Reibnitz a. Sein Na
Hr. Prof. Limberger a. Ungarn.jor v, Egloffſtein a. Altenburg.

Hr. Ritter



Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Hoöherer Beſtimmung zufolge ſollen Mecklenburg
Schwerinſche Unterthanen zum Aufenthalt in den
Preußiſchen Staaten künftig nur dann zugelaſſen
werden, wenn ſie einen Heimathſchein beibringen,
in welchem die Verpflichtung ubernommen wird,
den Jnhaber unbedingt und zu jeder Zeit wieder
aufzunehmen.

Ich fordere daher alle Mecklenburg Schwerinſche
Unterthanen welche ſich im Saalkreiſe aufhalten,
hiermit auf, einen ſolchen Heimathſchein langſtens
binnen 3 Monaten ſich zu beſchaffen und an die
Ortsbehörde ihres Wohnorts abzugeben indem ihnen
ſonſt nach fruchtloſem Ablauf jener Friſt die Erlaub-
niß zur Fortſetzung ihres Aufenthalts im Saalkreiſe
entzogen werden wird.

Halle, den 28. Juli 1852.
Der Landrath des Saalkreiſes.

J. V. Der Kreisſecretair
Barth.

Einladung.
Der Vorſtand des hieſigen Zweig Vereines des

evangeliſchen Vereines der Guſtav Adolf Stiftung
ladet auf
Sonnabend, den 14. Auguſt Nachmitt. 5 Uhr,
die Mitglieder zu der in dem Locale des Stadt
Schießgrabens zu veranſtaltenden Jahres Verſamm-
lung ganz ergebenſt ein.

Beiträge fur die Zwecke jenes Vereines anzu
nehmen ſind die Herren Jnſpector Berger Kauf-
mann Borsdorf, Stadtrath Colberg Superin
tendent Dryander, Superintendent D. Franke,
Buchhaändler Lippert, Profeſſor Dr. Ulrici, Kauf-
mann Werther und der Unterzeichnete gern bereit,
ſofern der Vereinsbote bei ſeiner Sammlung einen
oder den andern freudigen Geber ubergangen haben

ſollte. Jm Namen des Vorſtandes,
Eckſtein.

Notarielle Verſteigerung.
Auf Antrag des Beſitzers ſoll das sub Nr. 34

des Br. Cat. zu Lindenau bei Leipzig gelegene
und mit 598,63 Steuereinheiten belegte Land-
grundſtück mit der ganzen diesjährigen Erndte

am 19. Auguſt 1852
de den Unterzeichneten notariell verſteigert wer

en.
Das gedachte Grundſtück umfaßt an Feld 25

Morgen, an Wieſen A4 Morgen, an Garten
98, und an Hofraum und Gebäuden 44 Ruthen.
Die in guten Zuſtande befindlichen Gebäude be-
ſtehen aus 2 Wohnhäuſern nebſt Scheune und
Ställen.

Diejenigen, welche dieſes Grundſtück zu erwer-
ben wünſchen, wollen ſich an dem gedachten
Tage Vormittags 11 Uhr in dem Grundſtücke
ſelbſt zur Verſteigerung einfinden und ihre Ge-
bote eröffnen.

Die nähere Beſchreibung des Grundſtückes,
ſowie die Bedingungen der Verſteigerung ſind
bei dem mit der Verſteigerung beauftragten un-
terzeichneten Notar ſowie in den zu verſteigernden
Grundſtücken einzuſehen.

Leipzig, den 30. Juli 1852.
Adv. Robert Sickel, requir. Notar,

Catharinenſtraße Nr. 10.

Eine Mühle, in der Nähe Nord-
hauſens, in gutem baulichen Zuſtande,
eine der ſtärkſten und ausdauerndſten

in der goldenen Aue, mit hinreichender Waſſer
kraft auf 4 Gänge, mit zwei ſtehend vorgelegten
Mahlgängen, einer Spitzmühle und einer hollän-
diſchen Graupenmühle, die einzige im Dorfe, wo
das Mahlen alles gebracht wird, ſteht aus freier
Hand zu verkaufen. Kaufluſtige wollen ſich an
die Expedition dieſes Blattes wenden, welche
nähere Auskunft ertheilt.
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Fonds und Geld Cours.

u S reuß. Courant. S reuß. Courant.Berlin, den 12. Auguſt- 2 2Brief. Geld. Gem. S. Brief. Geld. Gem.
c BreslauSchweidn.Freiburg 100 nFonds Courſe. EdinMindener i. Du z 113

reuß, freiwillige Anleihe s 1034 o. Prior. Obl.) 4 103r v. 1850. 44 105 do. do. II. Em. 5 105104do. do. 1852. 44 105 1044 DüſſeldorfElberfelder 854484Staats Schuldſcheine 34 95 944 do. Prioritäts 4Pr.Scheine d. Seehdl. à 50thl. 41272 do. Prioritäts 5 231
Kur u. Neum. Schuldverſchr. 34 934 Magdeburg-Halberſtädter 163;
Berliner Stadtobligationen 44 105 S MagdeburgWittenberge 65674

do. do. z 93 Riede ſhe ſſche M zärk. 35 10031003 iederſchleſiſchMarkiſche 4s ter do. Prioritäts 4 1003 100
S Pommerſche 341004995 do. Prioritäts-] 44 1044F 4 2 do. Prior. III. Ser.) 41 104S Poſenſche

S do. 34 984 do. IV. Ser 5 1054S bahn 423S Schleſiſche 34 994 do. Zweig
Weſtpreußiſche 33 974 97 do. Lit. B. 34 1494 2Kur und Reumärk. 4 1024 PrinzWilh. (SteeleVohw.) 47

S Pommerſche 4 1014 do. Prioritäts-] 57 4 1014 do. II. Serie 5 S vS Poſenſche zZ Preußiſche 4 S 1015 Rheiniſche 85Rhein. und Weſtphäl. 4 100 do. (Stamm) Priorit. 4 95S Sächſiſche 4 (101 do. Prioritäts-Obl. 4S ſSchleſiſche 4 101 1014 do. vom Staat gar. 3 T.Schuldverſchr. d. Eichsf. Tilg. C. 4 Ruhror e Ereß re ne z
Anth.-Scheine 107 o. rioritäts-- 41 4Preuß. BankAnth.Sch Daran Poſen 93

riedrichsd'or 13r5 13 r Thüringer 4 948t à s thlr 114 103 do. Prioritäts-Obl. 44 1035 1
Wilhelmsbahn (CoſelOderb. 1344Eiſenbahn Actien. do. Prioritäte i

Aachen Düſſeldorſer 34 934 89824 ändi iſenb.Bergiſch Märkiſche 554 e g r
do. Prioritäts- 5 1044do. do. II. Seriel 5 1034 Amſterdam Rotterdam 4

Berlin Anhalt Lit. A. u. B. 1344 Cöthen Bernburger 24do. Prioritäts- 4 a S KrakauOberſchleſiſche 4 904894
Berlin Hamburger 106 S Kiel Altona 4 1044do. Prioritäts-- 41 (11044 Mecklenburger 42do- do. II. Em. 4 1033 Nordbahn (Friedr. Wilh.) 4 484 474 482473BerlinPotsd.- Magdeburger 853 Zarskoe Selo

e Ausländ. Prior. Actien.O. 2 T7 7 4„Lit. D. 41 1023 101 Krakau-Oberſchleſiſche 8

do. Prior.Obl.! 4 l 144 Kaſſen VereinsBank Aktien 4
Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei,

Einem in und auswartigen Publikum erlaube
ich mir, mein Lager franzöſiſcher Herren und Da-
menhandſchuhe, namentlich in ſehr feinem Ziegen-
leder, zu empfehlen. Wilhelm Dan,

franzöſiſcher Handſchuhfabrikant
Barfuüßerſtraße Nr. 124.

Soeben empfingen wir wieder:

Eiſenbahn-, Poſt- und Dampfſchiff
Cours- Buch.

Herausgegeben von dem
Coursbüreau des Königl. General-Poſt-Amts.

Ausgabe für den Monat Auguſt.
Preis 10 Sgr.

G. C. Knapp's Sort. Buchhdlg.
(Schrödel Simon) in Halle.

Die Herren Schulinſpektoren und Lehrer
ſetzen wir hierdurch in Kenntniß, daß wir ſtets ge
bundene Exemplare des

Berlebener Katechismus
vorräthig halten.

Halle, im Auguſt 1852.
C. G. Knapp's Sort., Buch u. Muſikal.

Handlung (Schroedel Simon.)

Jn meinem Hauſe Taubengaſſe Nr. 1781b, iſt
ein Logis, beſtehend aus 4 Stuben und Kammern
nebſt Zubehör von jetzt zu vermiethen, und den 1.
October C. zu beziehen.

Jntereſſante Jnſekten,
Schmetterlinge und Fiſche werden in Schulen
und Wirthſchaften vorgezeigt und belehrend erklärt.

J. Bidermann,
im Gaſthof zum „goldenen Löwen (in Halle).

Getreidepreiſe.
Magdeburg, den 12. Auguſt. (Nach Wiſpeln.)

Weizen 50 54 Thlr. Gerſte 30 34 Thlr.
Roggen 44 47 Hafer 22 26

Kartoffel-Spiritus die 14,400 Tralles 33 Thlr.
Nordhauſen, den 10. Auguſt.

Weizen 1 Thlr. 25 Sgr. bis 2 Thlr. 15 Sgr.
Roggen 1 15 bis 2Gerſte 8 bis 1 20Hafer 26 bisWinterſ. 2 15 bis 3 2Leinſamen bis 2Linſen bisErbſen r 25 vie 2Bohnen bisWicken bisRuüböl pr. Ctr. uLeinöl 12Rübekuchen pr. Schock e 10
Leinkuchen 1 e 20Reiner Frucht Branntwein pr. Oxhoft (180 Quart)

27 274 Thlr.
Breslau, den 12. Auguſt, 1 Uhr 25 Min. Nachm.

Getreidepreiſe: Weizen, weißer 54—-65 Sgr. do. gelber
55 64 Sgr. Roggen 51 61 Sgr, Gerſte 37 41
Sgr. Hafer 22 30 Sgr.

e

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 12. Auguſt.

am alten Pegel 42 Zoll unter 0, am neuen Pegel
3 Fuß 8 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Halle:
am 12. Auguſt Abds. 6 Uhr am Unterpegel 5 F.
am 13. Auguſt Morg. 6 Uhr am Unterpegel 5 F.

e

Schifffahrts Nachrichten.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten Schiffer.
Aufwärts: den 12. Auguſt. G. Baumeyer, Ei

ſenbahnſchwellen, v. Spandow n. Buckau. H. Brieſt,
Coaks, v. Hamburg desgl. J. Hanewald, Nr. 51
f. C. Koch, Guüter, v. Magdeburg n. Dresden.

Niederwärts: den 12. Auguſt. G, Quandt, 2
Kahne, Sandſtein, v. Poſtelwitz n. Dömnitz. Der

desgl, n. Hamburg. Derſelbe, desgl. n. Haar
urg.

1 3.
1 3

Magdeburg den 12, Auguſt 1852.
Königl. Schleuſenamt. Haaſ e.

Beilage.
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Beilage zu Nr. 339 des Halliſchen Couriers (Waiſenhaus).
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Deutſchland.
Berlin, den 11. Auguſt. Die in mehreren Zeitungen verbreitete

Nachricht von einem bevorſtehenden Rücktritte des Juſtiz- Miniſters
Simons aus ſeiner gegenwärtigen Stellung iſt ſicherem Vernehmen

nach ganz unbegründet. (Pr. 3.)Die Ernennung des Hrn. Dönniges zum Rathe im baye-
riſchen Miniſterium des Auswärtigen iſt, wie das „C.B.“ ſchreibt, von
ihm ſelbſt, wie man jetzt erfährt, ſchon vor längerer Zeit hierher gemeldet
worden. Derſelbe ſoll gleichzeitig andere Perſonal- Veränderungen alsvom Könige bereits beſchlo en, mitgetheilt haben. Der beabſichtigte

Wechſel der bayeriſchen Geſandtſchaft in Rom ſoll aus der nämlichen
Tendenz hervorgehen, welche die Berufung des Hrn. Dönniges ins Mi-
niſterium herbeigeführt hat. Man ſoll in München entſchloſſen ſein, den
Einflüſſen einer ſpezifiſch ultramontanen Partei durch Beſchränkung ihres
Terrains allmälig ihre Macht zu nehmen.

Der Hauptverein der Guſtav-Adolph Stiftung in
der Mark Brandenburg wird ſich in der zu Wiesbaden vom 7. bis 9.
September ſtattfindenden GeneralVerſammlung durch ſeine Vorſtands-
Mitglieder, den Obertribunals Präſidenten Dr. Bornemann, den Predi-
ger Dr. Jonas, den Prediger Liscow und den Landrath v. Mobe ver
treten laſſen.

Jn der hieſigen katholiſchen Kirche wird eine beſondere Tod
tenfeier zum Gedächtniß Napoleon's nicht ſtattfinden. Dem
Vernehmen nach iſt der hieſigen katholiſchen Geiſtlichkeit eine auf Veran
ſtaltung einer ſolchen Feier gerichtete Aufforderung auch gar nicht zuge-
gangen. Man vermuthet, daß für das Perſonal der Geſandtſchaft im
Hotel des Herrn v. Varenne ein Gottesdienſt veranſtaltet werden wird.

C. B.)Die Berathungen des Oberkirchenraths eren wahr-
ſcheinlich für einige Zeit unterbrochen werden, da mehrere Mitglieder
Erholungsreiſen theils bereits angetreten haben, theils ſolche zu unter

nehmen im Begriff ſtehen. (C.-B.)Das „C.-B.“ läßt ſich über das Heirathsprojekt Louis
Napoleons, deſſen Verwirklichung, allen Berichten aus Paris zu-
folge, ernſtlich betrieben wird, wie folgt, vernehmen „Wir ſind nicht
davon unterrichtet, ob es begründet iſt, was die Zeitungen berichten,
daß die Prinzeſſin, welcher der Präſident Herz und Hand zugedacht
haben ſoll, dieſe Ehre in der That abgelehnt hat. Nur ſo viel glau-
ben wir vermuthen zu dürfen, daß, wenn die Angelegenheit ſo weit
gelangen ſollte, um durch ein Ja oder Nein entſchieden werden zu
müſſen, Einflüſſe ſich geltend machen dürften, welche eine Entſcheidung
im bejahenden Sinne erſchweren würden. Ohne Zweifel wird die Löſung
der Frage, wem die Herrſchaft in Frankreich gebührt, dadurch nicht
vereinfacht, daß der gegenwärtige Jnhaber derſelben außer den An
ſprüchen auf die Erbſchaft ſeines Namens noch eine Prätendenz wieder-
belebt, die von den mannigfachen Anwartſchaften, welche auf euro
päiſche Throne in der Schwebe ſind, gerade die am meiſten zurückge
drängte iſt. Es wird ſicher an Jntereſſen nicht fehlen, zu deren
Sicherung es nicht erwünſcht ſein kann, daß der Präſident von Frank-
reich auch in dem Haſſe gegen das Haus Bernadotte als der Erbe ſeines
Oheims und als der Vollſtrecker ſeiner Wünſche auftrete.“

Oſtrowo, den 7. Auguſt. An der polniſchen Grenze wird jetzt
eine beiſpielloſe Strenge bei Prüfung der Legitimation der die
Grenze Paſſirenden geübt, daß, als vor wenigen Tagen eine Dame bei
ihrer Durchreiſe in Skalmierzyce an der Cholera erkrankte, der aus dem
nächſtbelegenen Kaliſch eiligſt herbeigeholte Arzt am polniſchen Anmel-
depoſten (Rogatka) 50 Schritte von Skalmierzyce, weil er keine Legiti-
mation beſaß, zurückgewieſen wurde. Selbſt die perſönliche Verwendung
des preußiſchen Ober Zollinſpektors blieb ohne Erfolg, es erwachte kein
Mitgefühl für die in Lebensgefahr ſchwebende Dame, der Arzt wurde
nicht zu ihr gelaſſen, und nach wenigen Stunden hatte ſie ihren Geiſt

aufgegeben. (Br.Wien, den 9. Auguſt. Unmittelbar nach erfolgter Rückkehr des
Kaiſers wird in der St. Stephanskirche ein feierliches Te Deum ab-
gehalten, und am darauf folgenden Vormittage werden in ſämmtlichen
Kirchen Wiens Dankhochämter gehalten werden.

Se. Hoheit der Herzog von SachſenKoburg- Gotha ſteht
wegen Ankaufs ausgedehnter Güter in Oberöſterreich in Unterhandlung.

Jhre Majeſtät die Königin von Preußen iſt vorgeſternESonnabend) in Jſchl eingetroffen.
Der Feldzeugmeiſter Baron v. Haynau wird in einigen Tagen

nach Wien zurückkehren und ſich ſodann nach Grätz begeben. (Pr.
Mannheim, den 9. Auguſt. Das „Mannheimer Journal“ ſchreibt:

Zeitungen melden, daß die Sachſen Erneſtiniſchen Herzoge ihre alten
Anſprüche auf Lauenburg geltend zu machen ſuchen bei allenfallſigen

Eventualitäten in Dänemark.
daß Baden noch viel nähere Anſprüche darauf hat, indem Prinz Lud-
I wrig von Baden die lauenburgiſche Erbtochter geheirathet hatte, und

Wir machen daher darauf aufmerkſam,

ſeine Anſprüche damals vom Kaiſer für begründet erachtet worden waren.
Unſer Archiv enthält noch alle darauf bezüglichen Korreſpondenzen und

Dokumente.
Frankfurt, den 8. Auguſt. Während der Abweſenheit des geiſtlichen

Raths Beda Weber dahier, welcher ſich gegenwärtig in Botzen in

Halle, Sonnabend den 14. Auguſt 1852.
—wòwew n

Tyrol aufhält, und nach glaubwürdigen Nachrichten für einen Biſchofs
ſtuhl in Oeſterreich auserſehen ſein ſoll, iſt Kaplan Schenck von Flörs-
heim hierher dirigirt worden. Derſelbe hat als Kanzelredner im Dom
ſchon großen Beifall eingeerntet. Wie aus ſicherer Quelle verlautet,
liegt die Abhaltung einer Miſſion von Jeſuiten oder von Liguorianern
hier noch in weiter Ferne, da die eigenen Kräfte noch hinlänglich aus-
reichen. Biſchof Ketteler von Mainz ſoll nun definitiv mit Zu
ſtimmung der geiſtlichen Räthe zu Freiburg auf Vorſchlag des paäpſt
lichen Nuntius Viale Prela zum Koadjutor des greiſen Erzbiſchofs de
ſignirt ſein, obwohl ſeine Beſtätigung von Seiten der badiſchen Regie
rung aus mannigfachen Gründen auf faſt unüberwindliche Hinderniſſe
ſtoßen wird. Die Antworten der Regierungen der oberrheiniſchen
Kirchenprovinz auf die Denkſchrift der Biſchöfe, ſind keineswegs be
friedigend ausgefallen weshalb ſich dieſelben nach Rom wenden wollen,
um von da aus Unterhandlungen mit den betreffenden Regierungen an-
knüpfen zu laſſen. Hier findet das Sprichwort ſeine Anwendung: Wer
zu viel verlangt, erhält in der Regel nichts. (Fr. P.-3.)

Großbritannien und Jrland.
London, den 9. Auguſt. Dies herausfordernde Verhalten des

Miniſteriums in Bezug auf die amerikaniſchen Fiſchereien hat
in der liberalen Wochenpreſſe einen wahren Sturm erregt. Der
„Economiſt“ ſieht in dem Fiſchereien-Streit den Beweis daß die Der
by Disrageliten das Verdikt der Nation über die Handelsfrage heuch
leriſch umgehen, und hinter dem Rücken der Nation in den Kolonieen
Protektion treiben wollen. „Weekly Dispatch“ fordert auf, Meetings zu
halten, um Petitionen an die Königin zur augenblicklichen Einberufung
des Parlamentes zu unterzeichnen, und dem amerikaniſchen Volke die
Verſicherung zu geben, daß England an der „DandyFrechheit“ ſeines
Miniſteriums unſchuldig ſei. Ein ewiger Vorwurf für die Nation ſei
es, daß ſie das „CavalierKabinet“ ſo lange geduldet, aber endlich
müſſe der „elenden Poſſe“ ein Ende gemacht werden. Hinter der Eiſen
freſſerei gegen Amerika ſtecke mehr, als man auf den erſten Blick ge
wahre. Die Derbvyiten, welche gegen Oſten kriechen und gegen Weſten
den Fuß aufheben, hätten ihre despotiſchen Sympathieen einmal laut
bekundet; den Autokraten zu Liebe wollten ſie das Freundſchaftsband
mit der einzigen freien Nation der Erde gewaltſam zerreißen und zu
gleich verſuchen, ob man nicht die Korn Zufuhr aus Amerika prekär
machen könne. Von den einzelnen Miniſtern ſpricht „Weekly Dispatch“
mit höchſt unparlamentariſcher Verachtung; Sir J. Pakington nennt
ſie, um den gelindeſten Ausdruck zu gebrauchen, den Kolonial Eſel.
„Morning Chronicle“ geißelt heute mit tauſend Geißeln die tölpiſche
Anmaßung der Miniſter, die gar nicht zu wiſſen ſchienen, daß ſie eine
flagrante Verletzung des Völkerrechts begangen haben. Der miniſte-
rielle „Herald“ dagegen behauptet, die Regierung habe einfach ihre
Pflicht gethan, um ein britiſches Recht zu wahren, welches durch die
Konzeſſion von 1845 nicht geſchmälert worden. Die Fiſcherei innerhalb
dreier Meilen von der britiſchen Küſte habe England ſeinen Koloniſten
ſtets ausſchließlich vorbehalten; die Wegnahme des „Coral“ geſchah
aber eine Viertelmeile von der britiſchen Küſte. Was die Verſtärkung
des britiſchen Kriegs Geſchwaders in jenen Gewäſſern betreffe, ſo habe
jetzt England dort keine ſtärkere Seemacht als Frankreich. Das Whig
Kabinet habe die Beſchützung engliſcher Unterthanen Rechte im Aus
lande vernachläſſigt, den Tories müſſe man dankbar ſein, daß ſie den
Fehler gut zu machen ſtreben (vergl. Amerika).

Amerika.
New York, den 28. Juli. Die Aufregung gegen England wegen

des gewaltſamen Auftretens Lord Derby's in der Fi ſchereien-Frage iſt
beinahe bis zur Fieberhitze geſtiegen. Der „Nework Courier“ und „En-
quirer,“ ein gemäßigtes Blatt, hält es für unmöglich, mit der jetzigen engli
ſchen Regierung zu unterhandeln; eine geringere Sühne für die Beleidigung
Amerika's als den Sturz des Cabinets Derby könne man nicht annehmen.
Webſter hielt in Marſhfield, wo er eine begeiſterte Aufnahme fand,
eine, wenn nicht geradezu kriegeriſche, doch ſehr entſchieden klingende
Rede. „Bevor ich offiziel ſprechen kann,“ bemerkte er, „darf ich über
den Gegenſtand nicht viel ſagen. Jnzwiſchen ſeid verſichert, die Rechte
amerikaniſcher Bürger ſollen gewahrt werden. Die Fiſchereien ſind die
Pflanzſchule unſerer Flotte; wenn unſere Flaggenſchiffe je einen Seeſieg
erfochten, ſo danken ſie es den Fiſchereien. Der Gegenſtand iſt daher
von der größten nationalen Bedeutung. Und dieſe plötzliche, von
Drohungen begleitete Unterbrechung eines dreißigjährigen Betriebs ohne
Kündigung iſt nicht zu rechtfertigen, um ſo weniger, als Lord Derby
im Jahre 1845 Colonial Miniſter war, und die von Lord Aberdeen
und Hrn. Everett uns gemachte Conzeſſion nicht ohne ſein Mitwiſſen,
ja, nicht ohne ſein Gutachten und Gutheißen geſchehen konnte. Jch
kann nicht anders denken, als daß er die Thatſache aus Unachtſamkeit
überſehen hat. Aber wenn ein Fiſcherboot von engliſchen Kriegsſchiffen
gekapert wird, ſo iſt England verantwortlich. Man kann nicht erwarten,
daß Amerika ſeine Rechte dem Urtheil der kleinen Provinzial Tribunale
anheim ſtellen und ſeine Schiffe von der Polizei Canada's, Neufound-
lands, Neu Braunſchweigs oder Neu Schottlands verdammen laſſen
wird. Nein, nein, nein! (auter Beifall.) Mehr kann ich in dieſem
Augenblick nicht ſagen; aber ſeien Sie verſichert, dies iſt ein Gegen
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ſtand, der Niemand in Waſhington ſchlafen läßt!“ Man hält dieſe
Aeußerungen des Staatsſekretärs, trotz der Verklauſulirung im Eingange,
für amtlich und erwartet energiſche Schritte von Seiten der Regierung.
Nach einer telegraphiſchen Depeſche aus Philadelphia von geſtern kam
auf dem dortigen Werfte der Befehl zur ſchleunigſten Ausrüſtung der
Dampffregatte „Sarange“ an. Eine große Fiſcherflotte ſoll aus den Kü-
ſtenſtädten von Maſſachuſetts auslaufen, ſobald die Regierung ſie des
Schutzes gegen britiſche Kreuzer verſichert hat. Dies ſieht wie eine
Demonſtration aus, die zu Reibungen führen muß, wenn England
nicht bei Zeiten nachgiebt.

Provinzielles.
s Naumburg. Vor hieſigem Schwurgericht ſtand am 3. Juli der

19 Jahr alte Dienſtknecht G. Müller aus Altranſtedt, ſchon 2 mal
wegen Diebſtahls beſtraft, der am 7. Febr. c. einen Einbruch in die
Kirche zu Altranſtedt ausgeführt, Sakriſtei und Kirchenkaſten erbrochen,
Geld aber nicht vorgefunden und ſich, ohne etwas zu entwenden, wie
der entfernt, dann aber am 14. Febr. einen Einbruch in die Kirche zu
Großlehna verübt hatte. Als er hier wieder eine Altarkerze angezün-
det und die Thür eines Behältniſſes erbrochen hatte, verſteckte er ſich

als er Geräuſch von Außen bemerkte in den Pfarrſtuhl, woſelbſt
er vorgefunden und verhaftet wurde. Da er nicht leugnete, ward er
ohne Spruch der Geſchwornen zu ö6jähriger Zuchthausſtrafe und Stel-
lung unter Polizeiaufſicht auf dieſelbe Dauer verurtheilt. Die zweite
Verhandlung an dieſem Tage war nicht öffentlich. Die Jury ſprach den
Einwohner J. W. Otto aus Unterneſſa, wo er verheirathet und Haus
beſitzer iſt, 30 Jahr alt, der gewaltſamen Verübung unzüchtiger Hand-
lungen ſchuldig, worauf er mit Zuchthausſtrafe von 2 Jahr 1 Monat
belegt ward. Am 5. Juli ſtand der Maurergeſelle F. W. Wittig
aus Naumburg, 29 Jahr alt, ſchon 5 mal beſtraft, vor den Aſſiſen.
Er war 1) dringend verdächtig, am 22. Novbr. 1851 in der Zucker
fabrik zu Gerlebock einen Paletot, eine ſilberne Taſchenuhr e. geſtohlen
zu haben, weil er an jenem Tage dort geweſen und die Sachen bei
ihm gefunden worden find 2) geſtändig, in der Nacht vom 16. zum
17. Febr. c. aus dem Gefängniß zu Gröbzig ausgebrochen und etliche Gegen-
ſtände entwendet zu haben, auch, nachdem er am 18. Febr. wieder
eingebracht, der angelegten Feſſeln ungeachtet, in der Nacht vor dem
21. Febr. wieder entſprungen zu ſein; 3) geſtändig, am 24. Febr. C.
Abends im Keller des Bäckermeiſter Sänger hier 7 Käſe und 1 Flaſche
Wein verzehrt zu haben worauf er verhaftet worden endlich 4) ge
ſtändig, aus der Werkſtatt ſeines Schwagers Törpiſch einen Schließ-
haken und ein Stemmeiſen ohne deſſen Vorwiſſen fortgenommen zu haben,
womit er den Weinkeller Sänger's erbrochen hat. Es wurde von den
Geſchworenen das Schuldig ausgeſprochen und Wittig zu 12jähriger
Zuchthausſtrafe und 10 jähriger Polizeiaufſicht verurtheilt. Der funf-
zehnjährige F. E. Junghans aus Drovyſig, der am 24. Jan. c. den
Strohfeimen des Gutsbeſitzer Schlegel in Prieſen, der 70 Schock Stroh
im Werthe von etwa 200 Thlr. enthielt, angezündet hatte, weil er
mit einem andern Knaben im Schlegel'ſchen Gute gebettelt und nichts
erhalten, ward von den Geſchworenen ſchuldig geſprochen, doch ohne
Zurechnungsfähigkeit, weshalb ihn das Gericht von der Strafe freiſprach,
jedoch beſchloß, ihn in einer Beſſerungsanſtalt unterzubringen. Am
6. Juli wurden 7 Perſonen aus Delitz am Berge ſchuldig geſprochen

und zu folgenden Strafen verurtheilt: 1) Der Zimmergeſelle W. Leiß-
ling, 20 J. alt, wegen zweier ſchweren Diebſtähle und eines einfachen
mit 4 Jahren und 8 Tagen Zuchthaus und Stellung unter Polizeiauf-
ſicht auf 4 Jahre; 2) der Handarbeiter K. Bernsdorf, 26 J. alt,
ſchon 1 Mal als Dieb beſtraft, wegen zweier ſchweren Diebſtähle mit
4 Jahr 6 Monat Zuchthaus und 5 Jahr Polizeiaufſicht; 3) der Hand
arbeiter F. W. Kaſſel, gen. Müller, 30 J. alt, wegen zweier ſchwe-
ren Diebſtähle mit 4 J. Zuchthaus und eben ſo langer Stellung unter
Polizeiaufſicht; 4) der Handarbeiter K. Schulze, 26. J. alt, wegen
ſchweren Diebſtahls mit 2 J. Zuchthaus und 2 J. Polizeiaufſicht 5)

der Einwohner Chr. Walther, 53 J. alt, ſchon 3 Mal beſtraft, we
zu einfachen Diebſtahls mit 2 J. Zuchthaus und 2 J. Polizeiaufſicht;

der Einwohner Chr. Saal, 52 J. alt, wegen Diebshehlerei mit 14
Tagen Gefängniß und 7) der Einwohner G. Schulze sen., 57 J.
alt wegen Begünſtigung eines Diebſtahls mit 8 Tagen Gefängniß.
Die geſch. Joh. Marie Klingler, geb. Graubner aus Kroſſen, hatte
am 17. Juni 1851 beſchworen, daß ſie noch nicht wegen Diebſtahls
beſtraft worden doch erwies ſich ſpäter, daß ſie wegen Felddiebſtahls
10 Tage Gefängnißſtrafe erlitten, weshalb ſie wegen wiſſentlichen Mein
eids in Anklageſtand verſetzt wurde. Nachdem die Geſchwornen das
Schuldig ausgeſprochen, ward ſie zu 1 J. Zuchthausſtrafe und Stellung
unter Polizeiaufſicht auf 1 J. verurtheilt. Am 7. Juli ſtanden die
3 Brüder Reinsperger (Joh. Gottfr., 28 J. alt, Joh. K., 26 J.
alt und Joh. Chriſt., 19 J. alt) vor den Schranken, angeklagt, in der
Nacht vom 21. zum 22. Decbr. v. J. in der Expedition des hieſigen
Juſtizraths Bielitz durch Einſteigen und Erbrechen von Schlöſſern 280
Thlr. und mehrere Kleinigkeiten geſtohlen zu haben. Sie läugneten,
und wurden in Folge der Vertheidigungsrede des Appell.-GerichtsAus-
kultators Träger freigeſprochen und ſofort in Freiheit geſetzt.

Meteorologiſche Beobachtungen.

12. Auguſt. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck*) 330,78 Par. L. 331,05 Par. L. 331,21 Par. L. 331,01 Par. L.

Dunſtdruck 5,35 Par. L. 3,47 Par. L. 3,94 Par. L. 4,25 Par. L,
Relat. Feuchtigk. 87 pCt. 42 pCt. 70 pCt. 66 pEt.

Luftwärme 18,2 Gr. Rm. 17,0 Gr. Rm. 12,1 Gr. Rm. 14,1 Gr. Rm.
Der Luftdruck iſt auf O Gr. Reaumur reducirt.
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Allgemeiner Anzeiger.
Verlobt: Jda Hildebrandt und Wilhelm Feuerboether

(Gr. Wanzleben und Havelberg). Marie Meinecke und Hein
rich Ludwig (Blankenburg und Nordhauſen).

Getraut: Franz Steinmüller und Friederike Steinmül
ler Heheren och

eboren: irrmeiſter Wilhelm Hoffmeiſter, eine Tochter(Magdeburg). T. Heinemeier, ein Sohn (Kemlitz), 9
Geſtorben: Gaſtwirthin Auguſte Caroline Brandt geb. Lauch

(Halle). Carl Friederich Krüger (Nordhauſen).

[-x---S-JBekanntmachungen.
Bekanntmachung.

in unſerm Fahrplan ein:
Vom 15. Auguſt d. J. ab treten folgende Veränderungen

Abgang von Magdeburg nach Wittenberge:
72 Uhr Morgens (Perſonenzug), Ankunft in Wittenberge 10 Uhr Morgens.

(Anſchluß- Zug von dort nach Mecklenburg, Lübeck und Hamburg um 11
Uhr Morgens, nach Berlin um 12 Uhr Mittags.)

11 Uhr Morgens (Güterzug mit Perſonenbef.), Ankunft in Wittenberge 2*/, Uhr Nachmittags. Roggen do. do.
(Von dort nach Mecklenburg, Hamburg um 3 Uhr.)

5 Uhr 30 M. Nachm. (desgl.), Ankunft in Wittenberge 9 Uhr 10 Minuten.

Zur Unterſtützung einer kinderloſen Schenkwirths

familie auf dem Lande wird als Theilhaber ein
Fleiſcher oder eine ledige Frauensperſon mit einigem
d geſucht. Naheres auf portofreie Anfrage
unter C. B. poste restante Naumburg a/S.

Getreidepreiſe.

Berlin, den 12. Auguſt.
Weizen loco nach Qualität 55--62

424 46
82pfd. pr. Auguſt 421 à 42 verk. u. B.

82pfd. pr. Sept. Okt. 39 à 39 bz. 394 B. 394 G.
82pfd. pr. Okt, Nov. 394 à 39 bz. u, G. 394 B.(Uebernachtung in Wittenberge, von dort nach Hamburg e. früh 5'/, Uhr, Erbſen, Kochwaare 44 46

nach Berlin früh 5*/, Uhr.)
Abgang von Wittenberge nach Magdeburg:

5 Uhr Morgens (Güterzug mit Perſonenbef.), Ankunft in Magdeburg 8 Uhr Morgens.
(Anſchlußzug nach Leipzig 12 Uhr Mittags, nach Halberſtadt, Braunſchweig
2c. um 9 Uhr 40 Minuten, nach Burg, Genthin, Berlin 11 Uhr.)

12/, Uhr Nachmitt. (Perſonenzug), Ankunft in Magdeburg 3* Uhr.
(Anſchlußzug nach Leipzig um 5 Uhr, Halberſtadt, Braunſchweig um 4 Leinöl loco
Uhr, Burg, Genthin, Berlin um 5' Uhr.)

6 Uhr Abends

für 6 Pf. pro Stück zu haben ſind.
Magdeburg, den 3. Auguſt 1852.

Direktorium
der Magdeburg Wittenbergeſchen Eiſenbahn Geſellſchaft.

n (Güterzug mit Perſonenbef.), Ankunft in Magdeburg 9 Uhr 30 Minuten.
Das Nähere ergeben die n ten Fahrpläne, welche in allen unſern Billet Expeditionen

2 Futterwaare 38 42Hafer loco nach Qualität 25 27
Gerſte, große loco 35 38
Rüböl pr. Auguſt 94 bz.

pr. Auguſt Sept. 93 bz.
pr. Sept. October 94 B. 95 G. 932 bz.
Oct. November 944 B. 94 G.
Nov. December 10 r. B. 10 G.

114. à 114 bz.
Rappyph 69 à 66 nominell.,
Räbſen 69 à 66 nominell.Spiritus loco ohne Faß 244 bz.

mit Faß

2 pr. Auguſt Bpr. Aug. Sept. 224 à 213 bz. 22 B. 214 G.
pr. Sept. Oktober 204 à 20 bz., B. u. G.

e pr. Oct. Nov. 19 bz. B. u. G.
Roggen und Spiritus ſtiller und niedriger verkauft.
Rüböl beim Alten.

Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei.

234 à 23 bz. u. G. 234 V.
i
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